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„Ich bin wie ein liebender Nietzsche, leider geboren im falschen Land Vera,


Voran zu schreiten zur Liebe, ist diesem Lande Ferne.“


Burak Tuncel fordert die Menschen heraus mit seinen Büchern. Er fordert sie heraus, da er ihnen altbekannte Dichter, Philosophen und den Koran zitiert und darbietet, die alle von der Einheit der Existenz und der Liebe sprechen. Nur die Menschen sehen und hören es nicht. Sie leben einfach weiter, strebend nach den weltlichen Dingen. Kritisch betrachtet er diesen Lebenswandel, mit Blutstränen in den Augen, sich wundernd. Manchmal hat es den Anschein, als könne er nicht verstehen, dass die Menschen so leben, strebend nach Macht und Geld allein, anstatt sich dem Herzen zu widmen und sich zu fragen, mit welcher Lebensaufgabe wir geboren wurden.


Burak Tuncel (1985) ist ein lyrischer Dichter, Philosoph, Theosoph, Autor und Darsteller. Seine Werke sind als Melodram geschrieben, begleitet von sentimentaler Musik schreibt er seine dichterisch-philosophischen Romane. Musikalische Inspiration findet er in der Filmmusik von „Schindlers Liste“ und der Klaviermusik von „Titanic.“ Er wünscht sich auch für Sie, den Leser, eine derartige musikalische Begleitung beim Lesen.


Burak Tuncel ist ein Schüler des Religionsphilosophen Prof. Dr. Yasar Nuri Öztürk, der im Jahre 2016 bereits seinen Körper verließ. Viel zu kurz war die Zeit, die sie miteinander hatten. Sie verband eine innige und inspirierende Freundschaft, nachdem sie sich über die Werke von Erich Fromm kennengelernt hatten. Bei Vorlesungen und in Gesprächen nannte er B. Tuncel seinen Herzensfreund. In den Büchern von B. Tuncel erkennt man die unbeschreibliche Liebe zu seinem Meister, dem er auch sein erstes Buch, „Die Gläubigen Ungläubigen“ (2016) widmete. Noch zu Lebzeiten publizierte Prof. Y.N. Öztürk Briefe von B. Tuncel in seiner Kolumne. Jedes seiner Kapitel beginnt mit einem Zitat großer Denker und Dichter, um dem Leser die Sprache der Dichtkunst wieder näher zu bringen, die heutzutage ausgestorben zu sein scheint. Die Sprache der großen Denker, Dichter und Propheten ist die Sprache des Herzens. Nur wer sie verstehen kann und in sein Inneres lässt, kann zum Tempel der Liebe gelangen. Nur dann kann der neue Mensch geboren werden, voller Vertrauen in die Mutter Natur und sich seines Herzens und der weichen, femininen Kräfte des Menschen bewusst. Dies ist der Herzenswunsch des Autors, dies ist es, was er dem Menschen von heute mit seinen Büchern zeigen und lehren möchte.


In diesem Werk sehen wir das Tagebuch des Philosophen zu seiner großen Liebe Vera. Es sind Briefe, die in dichterischer Romansprache verfasst worden sind. In dem Tagebuch sind alle Briefe zu sehen, die er seiner Liebe versandt hatte.




„Genies sind selten, und das nicht, weil Genies selten geboren


werden. Genies sind selten, weil es sehr schwierig ist, dem


Konditionierungsprozess der Gesellschaft zu entkommen. Nur hin


und wieder schafft es ein Kind, sich aus dessen Fängen zu lösen.


Wenn dem Kind gestattet und geholfen wird, seine Individualität


ungehindert zu entwickeln, werden wir in einer wunderschöne


Welt leben. Dann wird es zahlreiche Buddhas geben, zahlreiche


Menschen wie Socrates und zahlreiche Menschen wie Jesus. Es


wird eine enorme Vielfalt an Genies geben.“


Osho




„Was die Sonne nie sagt, selbst nach all dieser Zeit. Sagt die Sonne


nie zur Erde: Du stehst in meiner Schuld. Schau, was eine solche


Liebe bewirkt. Sie erleuchtet den ganzen Himmel.“


Hafis


„Du grosses Gestirn! Was wäre dein Glück, wenn du nicht Die


hättest, welchen du leuchtest!“


Friedrich Nietzsche




„Die Anweisungen des Schöpfers sind niedergeschrieben in unseren Herzen und Gedanken, in den heiligen Schriften der Natur, die jeder für sich selbst lesen kann, tagtäglich in den kleinen Geschöpfen, in den Gräser, in den Bäumen, in den Meeren, Seen und Flüssen, dem Zauber von Großmutter Mond, in den Geheimnissen der Sterne. All diese Wesen sind unsere Lehrer.“


Akwesane


Liebe Madame Vera, ich schaue zum Fenster hinaus und sehe eine trübselige Welt. Es regnet bereits den ganzen Tag und ein Ende scheint in weiter Ferne zu sein. Heimatlos zu sein, ist in diesen Zeiten manchmal ein Segen und doch in Gesellschaft spaltender Leute eine Last. Man weiß nicht immer, wohin mit Einem und wo man eigentlich her kommt. Vielleicht habe ich dich bei unserem letzten Treffen verletzt und wir verabschiedeten uns auf eine unschöne Art und Weise. Doch du sollst wissen, dass du stets in meinen Gedanken bist und deine Liebe mich stets zu allen Zeiten entzückt. Es ist halt nicht immer leicht mit mir, einem depressiven Genossen unserer Zeit. Ich hoffe, dass dich meine Zeilen eines Tages erreichen werden. Es ist mir eine Last wenn ich die Liebe, die ich für dich empfinde nicht mit dir Teilen kann. Die Last deiner Liebe muss hinaus in die Welt. Sonst wird sie mir zur Qual tief in meinem Geiste. Während ich dir schreibe, schaue ich aus dem Fenster. Dort sehe ich einen Spielplatz für Kinder und erträume mir mit dir zu schaukeln. Der Spielplatz der Erwachsenen ist in den Großstädten. In den Bankgebäuden und Einkaufszentren. Dort fühlt mein Geist sich nicht Zuhause und mein Körper und die Seele schwächeln an diesen grauenvollen Orten, wo der Mensch nicht atmen kann. Wie geht es dir so liebe Vera in der weiten Ferne? Wie siehst du das Leben aus deinem Fenster? Ist es schön bei dir Zuhause? Das Vergangene, welches wir erleben durften, worüber ich sehr Dankbar bin spiegelt sich in all meinen Werken und Büchern. Du bist der Grund für all das Schöpferische in mir. Dafür danke ich dir sehr. Ich fühle mich gesegnet vom Leben, dank deiner Liebe.


„Das höchste Wesen ist unbenannt, weil es unerkennbar ist. Darum begegnen wir allen Dingen der Schöpfung mit Ehrfurcht.“


Narvajo


Liebste Vera, heute war ich draußen in der Natur. Mein Kopf schmerzte und meine Leiden in der Seele verschlimmerten sich. Zurück von draußen, musste ich sofort den Stift in die Hand nehmen und dir schreiben. Weißt du? Jedes Mal wenn ich bei der Mutter Natur bin, da hüllt mich so eine Stille ein. Es ist als würde jemand Majestätisches mit mir reden. Die Gestalt ist zwar nicht zu sehen, doch man spürt eine umarmende Hand. Es ist wie das Umarmen und Küssen einer stets liebenden Mutter. Man fühlt sich geliebt und beschützt. Dann kommen in mir Fragen auf. Warum der Mensch nur seiner eigenen Mutter fremd geworden ist? Eine mütterliche Liebe, die stets am Geben ist. Der Mensch schändet und tut seiner eigenen Mutter weh. Und doch gibt sie uns ihre bedingungslose Liebe. Warum ist der Mensch nur so undankbar? Verzeih mir liebste Vera, wenn ich dich wieder mit meiner Gefühlsduselei nur unnötig belästige. Doch ich kann nichts gegen diese Gedanken tun. Es ist, als wäre ich eine Inkarnation von Rousseau, da meine Gedankenzüge sehr an seine ähneln. Du fragst dich hoffentlich, was ich noch sonst so mache? Ich bin nicht der reichste Mensch, doch es langt zum Überleben. Dankbar bin ich für das Essen und Trinken und es schmerzt zu wissen, dass Millionen von Menschen dem Hungertod ausgesetzt sind. Der Grund dafür sind die Reichen die unter uns verweilen. Weißt du Vera? Manchmal halte ich die Luft für einige Sekunden an, denn die Vorstellung die gleiche Luft einzuatmen mit diesen widerlichen Kreaturen lässt mich Beschämen um mein Mensch Dasein. Wie kann dies nur sein, dass wir die gleiche Luft einatmen? So denke ich mir dann.


„Mein Volk, es gibt keine moderne Welt. Es gibt nicht einmal eine weiße Welt. Es gibt die Welt des großen Geistes und der Mutter Erde.“


Akwesane


Geliebte Vera, ich habe deinen Brief erhalten, vielen Dank. Meine Hand zitterte als ich ihn öffnete. Es ist, wie wenn man mit einer Rose gemeinsam im Winde tanzt. Man möchte, dass dieser schöne Tanz nie zu Ende geht. So ist es auch mit dir. Dein Geruch erinnert mich an die schönsten Düfte in der Mutter Natur. Dich einzuatmen ist das schönste Parfüm. All die Unruhe in meinem unendlichen Geiste endet, wenn ich von dir lese. Deine Briefe sind wie die Bilder von Vincent Van Gogh geschrieben. Sie müssen aus einer anderen Zeit stammen. Sie sind aus den Tiefen deines Herzens geschrieben. Deine Schrift ist wie eine Art Engelsschrift. Erinnerst du dich an die Tage, wo wir den ganzen Tag auf einer großen Wiese lagen? In deinen Armen lag ich und du berührtest mein Gesicht und schenktest mir die ganze Zeit deine zärtlichen Blicke. Voller unendlicher Güte fühlte ich mich geliebt. Weißt du? Es kann kein Zufall sein, dass wir uns an diesem kalten Wintertag begegneten. Ich glaube nicht an Zufälle. Die Existenz benutzt immer Mathematik wenn es um seine Geschehnisse und Geheimnisse geht. Seit wir uns kennen, kann ich dies bestätigen. Immer wenn du mir schreibst, kann ich für einige Momente aus dieser schnellen Welt entfliehen. Fliehen in eine Welt voller Schönheiten und wo es keinen Kummer gibt. Der einzige Kummer ist dann deine Sehnsucht. Welch ein erhabener Kummer nur Oh Liebste! Der Jüngste bin ich auch nicht mehr. Doch, wenn ich heute sterben müsste, könnte ich es in Glückseligkeit tun. Es heißt, dass Seelen die sich lieben vor diesem Leben getroffen haben und sich dann auf Erden wieder sehen. Ja, wir trafen uns, und ich wusste rasch, dass wir uns aus einem anderen Leben kennen. So vertraut waren deine zarten Hände und Berührungen meinem Leibe. Durch dich fand ich zu meinem Geliebten Meister, von dem ich dir schon öfters erzählte.


Deine Liebe führte mich zur Philosophie und meine Schriften waren eine Reformation oder Erweiterung des schönsten Buches. Dem Koran. Auch wenn die Menschen nicht bereit sind für das Schöne unserer Liebesgeschichte, weiß ich, dass das Leben niemals rückwärts laufen wird. Die Masse läuft rückwärts, in der Art wie sie lebt, doch das Leben wird zurück schlagen auf unfeine Art und Weise. Du siehst und fühlst bestimmt, wenn ich an ihre Welt denke, so werde ich müde und der Stift fällt mir langsam aus der Hand. So schlaf wohl heute Nacht der Stern meiner Nacht.


„Dort oben stehen unsere Herzen, am unendlichen Himmel. Manchmal geh ich umher, trauernd über mich selbst, während der Wind mich davonträgt über dem Himmel. Ausgelacht wird nur der Stärkere oder der Bessere, nie der Schwache.“


Ohijesa


Vera, heute bin ich rastlos und endlose Wirbelstürme ziehen in mir umher. Es ist deine Sehnsucht, die das Herz zum Rasen und den Verstand zum Verrückt werden bringt. Diese Verrücktheit ist meine Medizin. Sie ist das Lebendige in mir. Ohne sie wäre ich nicht am Leben. Ich trinke Tee und esse Brezeln. Weißt du noch, als wir das letzte Mal Essen waren mit dir? Ich schaute in deine Augen, und hätte in ihnen Versinken können. Mich in ihnen zu verlieren, wäre das größte Finden gewesen. Mein einziger Wunsch war es, dass die Welt hätte einfach stehen bleiben sollen. Wie geht es dir heute? Hast du meinen letzten Brief bekommen? So, verzeihe, dass ich dir schon wieder schreibe, ohne von dir Vorher zu lesen. Seit wir uns kennen, kann ich Beethoven in mir singen hören. Er spielt die Symphonie der ewigen Liebe im Barocktheater des Herzens. Seine Geige bringt Tränen in meine Augen und sie werden wieder frisch und lebendig. Lang Genug waren meine Tränendrüsen zuvor ausgetrocknet. Hast du auch Lieder die in deinem Geist geboren werden? Schreibe mir, schreibe mir tausende von Briefen, ja?! Auch wenn du mir nur leere Seiten schickst, so nehme ich sie voller Schönheit an. Denn ich weiß, dass du an mich denkst.


„Wenn die Weißen ihr Lebtag Böses tun und dann, wenn es zum Sterben kommt, bereuen, ist alles gut, aber bei uns ist das anders. Wir müssen stetig Gutes tun unser Leben lang. Wenn wir Mais und Fisch haben, und von einer Familie wissen, dass sie nichts hat, teilen wir mit ihnen. Wenn wir mehr Decken haben, als wir brauchen, müssen wir denen abgeben, die bedürftig sind.“


Black Hawk


Liebes, es ist eigentlich die kindliche Unschuld und Naivität die dich begehrt und zur Liebe wird. In einen liebenden Zustand kommt man nur, wenn man wie die Kinder wird. Schau dir nur unsere Welt an. Alles wird unternommen, damit wir diese Eigenschaft so schnell wie möglich verlieren. Ihre Schulen sind eigentlich nichts anderes als Stätten wo wir unsere kindliche Unschuld so schnell wie möglich verlieren sollen. Bei den Erwachsenen sieht man kein Feuer in den Augen. Sie scheinen sich weit verabschiedet zu haben von den Schönheiten der kindlichen Natur. So frage ich mich bei Tag und bei Nacht. Werden wir auch eines Tages Kinder bekommen? Wäre es denn nicht ungerecht und egoistisch ein Kind in diese barbarische Welt zu setzen? Soll denn nicht ihre Seele in anderen Dimensionen lieber in schöneren Welten leben? Dort geht es ihnen bestimmt besser als hier. Die Welt ist überbevölkert und wenn wir nicht aufhören so viele Kinder zu bekommen, wird dies ein übles Ende nehmen. Ich bin sogar an dem Punkt für mich angelangt zu sagen, dass es eine Straftat ist, heutzutage Kinder zu bekommen, da wir zu viele sind und die Mutter Natur dies nicht tragen kann. Ich wünschte die Menschen würden sich so schnell wie möglichst ihrer feinfühligen Vernunft bedienen, bevor keine Zeit mehr dafür bald bleibt.
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